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JfvürJttr vom iauin fret <SvkEnniiitf|.
SSon grife ©Rillet, Selbfcf^eer.

Sin Stile.
Qc§ war etn grofjeê SSolf hinten im Sanbe,
Ocacb SJiitternacbt; baê litt öon icbroerer SC&eurung.

3n biefer 9cotf) beicbtofj bte Sanbêgemefnbe,

Safj jeber jebnte Sffcann baê Sanb berlaffe
9îacb bem Sooê unb Slrbeit nicfjt boEbringe,
oonbem tfjatloê in Laternen fifee unb baê S3rot
83ersefjre, baê bie Sinbern bauten.

Sera Särennereibet'ijser in gr iebridjêrub-
S3erftucbt auf ewig ftebe

Sie Unglûcfêftunbe im Salenber!

Sin Sarnot uub Sllejanber.
©eb' bu recrjtroärfg, micb loff linfroârtê geb'n.

Sin Slrgentittten-
SBann wirb bie Stettung fommen btetem Sanbe?

Sin bie 3§raellten.
SBillft bu nicbt baê Sämmleiu büten?
Sämmlein ift fo fromm unb gart.

Sßergbaljnürojeltler.
Sie SSelt ift boEfommen überall,
SBo ber äRenicb nicbt funfommt, normal ober icbmal.

Sönig bon SBürtemberg.
Uub ber SJcenfctj fjofft immer Slufbefferung.

SRtlon.
Sum Birten bat Statur micb nicbt gebilbet;
SRaftloS mufj tcb ein flücbtig QM berfolgen.

Petersburg unb ÏRoêfau.
SBo wär' bie iel'ge Snfel aufjufinben,
SSenn fte nicbt fiter ift in ber Unfcbulb Sanb?

©of fnungêbolle Srlänber.
SBir baffen auf umionfl!

SBelfcbttjroler.
Söhttter, icb bletbe bei btr!

Srrebentiften.
Surft ibr bon Siebe reben unb bon Sreue,
Ser treulos wirb an feinen näcbften SSfttcbten?

^Rumänien unb bte Sripel alliant
Gr folgt mtr! ©nblicb fann icb micb erHären.

3HantsIait« an Caötötans.

Siäbe fattobliicbe ©ocbtcbteler

Sa ben S3apft baê duellieren pifj ju Xbxähnm pflegb ju ribren,
©predje tcb an fainer ©cbteEe tjeite gägen bi SueEe.

îbafj mein gobrtrag beffer fliebfje, nemm icb jerfobt nocb aiue S3riie.

©cbon tm neien Sefcbtamente pei SRattejuê rjeifàt'ë am ©nbe:
SBär ba fucbbelt miter ©Hingen, bär mufj aucb bariberfbrtngen."
SDcandjer SFcalcbuê bat bte Obren bei tber Rauferei ferlobren.
Selbfdbb bt wilben ©ottentotten babben ttjaê SueE ferbotten.
Slinjtg unjre ©tubbioien wollen meinem 9tatb nicbt lofen.
Purirben, bte mit SBaffen trugen, will icb tJäbfctjtltdtj aEocujjen.
gmaar ein SJcöncb erfanb taê SßoEfer, bennocb meibet bie SRebfoEfer!
Sbtefje fönnen fetjrc fobabben, wennji nicbt mit SRäpfj gelabben.
SBenn eitfj Sliner wott pbirjeren, bubt itjn ainfacb ignobrieren;
8et ntdjb auff tumme jungen unb auff tttmme SSorbterungen,
SJcifjt fonfctjt jetgben Sag im Sabre satisfactionem dare.
SBiE etctj pei bem frtfien ©cbobben fo ein (Sifjenfreffer pbobben,
Dbber in bem alten 3aare sine causa provocare,
sJîunio paït mit SBotlpebagen ibn simpliciter petm Sbrabgen.
So fommt ibr gum frommben Siebte obne bie $apeiermif)le,

SBo man Sbärjen rjotjtt unb Primeln unb Duartätidben fon ben Sümeln;
SBomen mit ©ooritjontaten eicrj bi S3aggen bubt bemoljlen,
Sltj eb ibr in SRegertanben offterê auf SJcenjubr geiebtanbeu.
SBerbet faine SSotofttben, ojet praf auf eiern S3uben,

©abt fein $ftatcbber bann fonnöten, um bi Dcabien anzulöten,
S3raurbt bann feine SBunbenfcbneffber, feine Dbrjuiammerbeffter.
bleibet liäper tutti quanti obne garpen, Dbftguranti,
£bajjmen webniger eicb fennet, wenn jum Sßfarrer Sneipp" ibr rennet.
©eib mannterlicb, nie rappierltcb, SKincbnerbier ifcbt febr ferftfjrlictj
gibrt eicb auff ftefj gutb fattoblifcb, nie maulbeeribiergrammboblifcb,
$ombarbiert eicb äum gergniegen nie beim Stnopf mit ©afer=(S6rügen,
SRö'get fcbtiE babeim ben SBiEen beê Pontiticis erfttten.
Neminem pereutiatis, nunquam satisfaciatis
©o ibr nie beribrt ben Sebgen, gipt tber ^abfcbt eicb fainen ©ebgen,

Womit icb ferpleipe eter

3er Sammetiton
©tantêlauê.

B t k a n n t m a rit u n a.
Sa ftcb in bem Sanb ber Sürfen immer Stäuber nocb befinben,
SBetdje Sfeifenbe befteblen in ben SSergen, ©cblucbten, ©rünben,
©at bie türfifrbe Regierung, bte für bie auêwârt'gen ©acben,
Sîunmebr fieb betabgelaffen, golgenbeê befannt ju macben :

Slngenebm ift wobl baê 3îeifen, wenn man eê nur fann bejablten,
Unb jwar aucb nacb anbern Sänbern, alê allein nur nacb Stalten.
©o j. 93. bei unê Sürfen gibt eê, wie aucb bort, SSrtganten,
Sie böcbfl bringenb wir empfeblen allen greunben unb S3efamtten.
9?acb bem äftufter bon Stalien ioH eê aucb bei un§ nicbt feblen
Sin ber räub'rifcben SRomanttf für poetifcb jarte ©eelen.
Unb auê welcber Herren Sänber man aucb fommt, man fann unê glauben,
Safj gemiffenbaft gefeben wirb barauf, fte auêjurauben.
Saber laben wir reebt berglicb Sllleê ein, waê reiten mufj:
®ommt ju unê, lafjt (Sucb berauben. Sürfifrbe Regierung, ©eblufj!

EulfifrltBr HHttas.

Sn meinem 9îetcbe," bat ber Gjar befohlen,

©oft nie bie Beitung über etwaê foblen,
Saê mir nicbt angenebm; ben Sfotbftanb barf
Sfcan nicbt befpreeben, Weber fanft nocb fetjarf."

©leicbbtel, wenn nicbt bie Dfotb bett Srucf paffirt,
Sm SSolfe wirb ber Srucf fcbon arg geipürt.

Wit atl]timtn ^anbrlöitrr^trageiisrliantilungsrt.
©o gebeim bie SSerbanblungen aucb gefübrt loorben ftnb, unê fönnten

fte bocb nicbt ganj unb gar berborgen bleiben. SBaê unter gebeimer S3ericbt=

erftatter erlauicbt bat, geben wir in golgenbem wieber:
Seuttcblanb. SfJceine Herren ©ê banbelt fieb alfo bauptmeblicb

barum, bafj wir bie SBaaren möglicbft bißig friegen unb Sbnen fo Hjcuer
alê möglicb ber

Defterreicb. Gntfcbulbigen ©ie, eê banbelt fieb im ©egentbeil bar

tum, unê bie StuêfubrjûHe berabjufefeen.

©ebrneij. Sfceine ©erren, wir woEtett

Seutfcblanb. Slber bitte, laffen ©ie unê bocb auêreben. Sllio waê
bie ©etrctbejölle anbetrifft, io wünieben uniere ©rofjgrunbbefitier

Defterreicf). ©anj riebtig, bie ©etreibejöfle müffen aufgeboben

werben, b. b- ©ie müffen bfefelben aufbeben, roäbrenb roir fte ebentuett
1

erböben.

©ebroeij. SDceine ©errn, wir rooüten

Seutfcblanb. ©ie finb ein ©cbwäfeer ©cbWeijer Wollte
icb iaflen, wir bitten ©ie, unê nicbt ju ftören. ©ie Wiffen, bafj Wir baê

: SfJïaiêbrob einjufübren beabftcbtigeu

Defterreicb. Sa, befjbalb wollen wir aucb einen boben Sluêfubrjott
aur ajcaiê legen. SBtr erwarten bagegen freunbticbeê ©ntgegenfommen

| Sbrerieftê.
©cbweij. HKeiue ©erren, wir woEten ;

Seutfcblanb. SBenn ©ie unê baê Sfcaiêbrob tbeuer macben WoEen,

fürebten wfr, eê wirb einen bittem 93eigefcbmacf baben.

©ier breeben bte 93erbanblungen ab, io weit unfer 33ertcbterftatter fie
erlautcbt tjat.

®n î^t tvn Bona Iii.
Sa bie griebenêfonferenj bu mit ©treit anfängft,
Senfe an ein ©prücbletn nur, baê bu fannteft längft.
Siefer ©prueb beifjt icbön unb fromm: Charity begins at ltome.

Früchte vom Baum der Erkenntuitz.
Von Fritz Schiller, Feldscheer.

An Alle.
war ein großes Volk hinten im Lande,

Nach Mitternacht: das litt von schwerer Thenrnng,
In dieser Noth beschloß die Landsgemeinde,
Taß jeder zehnte Mann das Land verlasse

Nach dem Loos und Arbeit nicht vollbringe,
Sondern thatlos in Kasernen sitze und das Brot
Verzehre, das die Andern bauten.

Dem Brennereibesitzer in Friedrichsruh,
Verflucht auf ewig stehe

Die Unglücksstunde im Kalender!

An Carnot und Alexander.
Geh' du rechtwärts, mich lass' linkwärts geh'n.

An Argentinien-
Wann wird die Rettung kommen diesem Lande?

An die Israeliten.
Willst du nicht das Lämmlein hüten?
Lämmlein ist so fromm und zart.

Bergbahnprojektler.
Die Welt ist vollkommen überall,
Wo der Mensch nicht hinkommt, normal oder schmal,

König von Würtemberg,
Und der Mensch hofft immer Aufbesserung,

Milan-
Zum Hirten hat Natur mich nicht gebildet:
Rastlos muß ich ein flüchtig Ziel verfolgen.

Petersburg und Moskau,
Wo wär' die sel'ge Insel aufzufinden,
Wenn sie nicht hier ist in der Unschuld Land?

Hoffnungsvolle Jrländer.
Wir passen auf umsonst!

Welschtyroler-
Mutter, ich bleibe bei dir!

Jrredentisten,
Dürft ihr von Liebe reden und von Treue,
Der treulos wird an seinen nächsten Pflichten?

Rumänien und die Tripelallianz
Er iolgt mir! Endlich kann ich mich erklären.

Stanislaus an -Ladislaus.

Liäpe kattohlische Hochschieler!

Da den Bapst das Tuellieren piß zu Thrähnen Pflegd zu rihren,
Spreche ich an sainer Schtelle heite gägen di Tuelle.
Thaß mein Fohrtrag besser fliehße, nemm ich zerscht noch aiue Brise,
Schon im neien Deschtamente pei Mattejus heißt's am Ende:
Wär da fuchdelt miter Gklingen, där muß auch dariberspringen."
Mancher Malchus hat die Ohren bei ther Paukerei ferlohren,
Selbschd di wilden Hottentotten Habben thas Tuell serbotten.

Ainzig unzre Stuhdiosen wollen meinem Rath nicht losen.

Purschen, die mit Waffen truzzen, will ich päbschtlich allocuzzen,
Zwaar ein Mönch erfand tas Pollfer, dennoch meidet die Rehfollfer!
Thießc können sehrc schahden, wennzi nicht mit Räpß gelahden.
Wenn eich Ainer wott phixieren, duht ihn ainfach ignohrieren:
8et ntchd auff tumme Jungen und auff tumme Vordterungen,
Mißt sonscht jehden Tag im Jahre satistaetiouem àars.
Will eich pei dem frihen Schobben so ein Eißenfresfer phobben,
Ohder in dem alten Zaare «ins eausa provocire,,
Nunso Pakt mit Wollpehagen ihn simMoitsr peim Chrahgen.
So kommt ihr zum frommben Ziehle ohne die Papeiermihle,

Wo man Thärzen höhlt uud Primeln und Quartätschen son den Liimeln:
Women mit Hooritzontalen eich di Baggen duht bemahlen,
Alz eb ihr in Negerlanden öffters auf Meuzuhr geschtaudeu.

Werdet kaine Botokuden, oxet Prof auf eiern Buden,
Habt kein Pflaschder dann fonnöten, um di Rahlen anzulöten,
Braucht dann keine Wundenschneffder, keine Ohrzuiammerheffter,
Pleibet liäper tutti quanti ohne Farpen, Obstguranti,
Thaßmen wehniger eich kennet, wenn zum Pfarrer Kneipp" ihr rennet.
Seid mannierlich, nie rappierlich, Minchnerbier ischt sehr ferfihrlich!
Fihrt eich auff stetz guth kattohlisch, nie maulbeeribiergrammbohlisch,
Pombardiert eich zum Fergniegen nie beim Knopf mit Haker-Chrügen,
Möget schtill daheim den Willen des ?outitioi8 erfillen,
Neminem xsreutiatis, uuuiznarn satistaeiaà
So ihr nie berihrt den Dehgen, gipt ther Pabscht eich sainen Sehgen,

womit ich ferpleipe eier
3er Kammeliton

Stanislaus-

Bekanntmachung.
Da sich in dem Land der Türken immer Räuber noch befinden,
Welche Reisende bestehlen in den Bergen, Schluchten, Gründen,
Hat die türkische Regierung, die iür die auswärt'gen Sachen,
Nunmehr sich herabgelassen, Folgendes bekannt zu machen :

Angenehm ist wohl das Reisen, wenn man es nur kaun bezahlien,
Und zwar auch uach andern Ländern, als allein nur nach Italien.
So z. B- bei uns Türken gibt es, wie auch dort, Briganten,
Die höchst dringend wir empfehlen allen Freunden und Bekannten-
Nach dem Muster von Italien soll es auch bei uns nicht fehlen
An der räub'rischen Romantik für poetisch zarte Seelen.
Und aus welcher Herren Länder man auch kommt, man kann uns glauben,
Daß gewissenhaft gesehen wird darauf, sie auszurauben.
Daher laden wir recht herzlich Alles ein, was reisen muß:
Kommt zu uns, laßt Euch berauben. Türkische Regierung, Schluß!

Russischer Anas.
In meinem Reiche," hat der Czar befohlen,

Soll nie die Zeitung über etwas kohlen,
Das mir nicht angenehm: den Nothstand darf
Mau nicht besprechen, weder sanft noch scharf,"

Gleichviel, weun nicht die Noth den Druck passirt,

Im Volke wird der Druck schon arg gespürt.

Die geheimen Handrlsveylragsverhandlungen.
So geheim die Verhandlungen auch geführt worden sind, uns konnten

sie doch nicht ganz und gar verborgen bleiben. Was unser geheimer
Berichterstatter erlauscht hat, geben wir in Folgendem wieder:

Deutschland. Meine Herren! Es handelt sich also hauptsächlich

darum, daß wir die Waaren möglichst billig kriegen uud Ihnen so theuer
als möglich ver

Oesterreich, Entschuldige» Sie, es handelt sich im Gegentheil da^

rum, uns die Ausfuhrzölle herabzusetzen.

Schweiz. Meine Herren, wir wollten
Deutschland, Aber bitte, lassen Sie uns doch ausreden. Also was

die Getrcidezölle anbetrifft, so wünschen unsere Großgrundbesitzer

Oesterreich. Ganz richtig, die Getreidezölle müssen aufgehoben

werdcu, d. h. Sie müssen dieselben aufheben, während wir sie eventuell

erhöhen,

Schweiz, Meine Herrn, wir wollten
Deutschland. Sie sind ein Schwätzer Schweizer wollte

ich sagen, wir bitten Sie, uns nicht zu stören. Sie wissen, daß wir das
^ Maisbrod einzuführen beabsichtigen

Oesterreich. Ja, deßhalb wollen wir auch einen hohen Ausfuhrzoll
auf Mais legen. Wir erwarten dagegen freuudliches Entgegenkommen

i Ihrerseits-
Schweiz. Meine Herren, wir wollten
Deutschland, Wenn Sie uns das Maisbrod theuer machen wollen,

fürchten wir, es wird einen bittern Beigeschmack haben.

Hier brechen die Verhandlungen ab, io weit unser Berichterstatter sie

erlauscht hat.

Nu Herrn Vonglzi.
Da die Friedenskonferenz du mit Streit anfängst,
Denke an ein Sprüchlein nur, das du kanntest längst.
Dieser Spruch heißt schön und fromm: vbaritv dsxius s,t Iioiuo.


	Stanislaus an Ladislaus

